
Vereinbarung    
gemäß § 72a Abs. 2, 4 Sozialgesetzbuch Achtes Buch    

  

   

Zwischen   

   

Sportverein_____________________________ vertreten durch   

- Vereinbarungspartner zu 1) -   

   

   

und   

   

   

 dem Jugendamt der Stadt Kassel, vertreten durch 

den Magistrat    

- Vereinbarungspartner zu 2) -   

   

   

   

wird folgende Vereinbarung geschlossen:   

   

   

§ 1   
Ziel der Vereinbarung   

   

Der bestmögliche Schutz von Kindern und Jugendlichen vor Kindeswohlgefährdung und 

sexualisierter Gewalt ist einvernehmliches Ziel der Vereinbarungspartner. Sie wollen 

gemeinsam den Schutz von Kindern und Jugendlichen durch persönlich geeignete Personen 

im Sinne des § 72a Achtes Buch Sozialgesetzbuch (SGB VIII) gewährleisten. Diese dürfen nicht 

nach einer Straftat nach den §§ 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 184g, 184i, 

201a Absatz 3, den §§ 225, 232 bis 233a, 234, 235, oder 236 Strafgesetzbuch (StGB) 

rechtskräftig verurteilt worden sein.    

   

   

§ 2   
Sensibilisierung, Prävention und Intervention   

   

Der Vereinbarungspartner zu 1) sorgt für eine Sensibilisierung der haupt-, nebenberuflichen und 

ehrenamtlichen Mitarbeiter im Themenfeld Kinder- und Jugendschutz durch Information und 

Qualifizierung. Er schafft nach bestem Wissen und Gewissen strukturelle Rahmenbedingungen, 

die Übergriffe auf betreute junge Menschen durch Präventionsarbeit und Sensibilisierung 

verhindern. Durch geeignete Maßnahmen stellt der Vereinbarungspartner zu 1) nach bestem 

Wissen und Gewissen sicher, dass Übergriffe auf betreute junge Menschen schnellstmöglich 

aufgedeckt und im Rahmen seiner Verantwortlichkeit abgestellt werden. Der 

Vereinbarungspartner zu 2) unterstützt den Vereinbarungspartner zu 1) bei der Sensibilisierung 

zum Kinder- und Jugendschutz.   

   

   

§ 3   
Vorlage eines Führungszeugnisses   

   

Für bestimmte haupt-, neben- und ehrenamtlich tätige Personen (vgl. § 5 u. Anlage 3) ist es 

notwendig, ein aktuelles erweitertes polizeiliches Führungszeugnis nach den §§ 30 Absatz 5,  



30a Abs. 1 Bundeszentralregistergesetz vor der Aufnahme der Beschäftigung vorzulegen. Es 

kann nur von der zu beschäftigenden Person unter Vorlage eines Nachweises zur 

beabsichtigten haupt-, neben- oder ehrenamtlichen Tätigkeit bei der örtlichen Meldebehörde 

(Bürgerbüro) beantragt werden (Merkblatt Bundesamt für Justiz zur Gebührenbefreiung: 

Anlage 1). Das Ausstellungsdatum des Führungszeugnisses darf zum Zeitpunkt der Vorlage 

nicht älter als drei Monate sein. Das Führungszeugnis ist im Abstand von fünf Jahren erneut 

vorzulegen. Vom Vereinbarungspartner zu 1) sind gemäß Anlage 2 das Datum der Aufnahme 

der Tätigkeit, das Datum der Vorlage des Führungszeugnisses sowie das Datum der erneuten 

Vorlage eines Führungszeugnisses zu dokumentieren.    

   

   

§ 4   
Beschäftigungs- und Mitarbeitsverbot    

Für haupt-, neben- und ehrenamtlich tätige Personen   

   

Personen, die wegen einer der unter § 1 der Vereinbarung aufgeführten Straftaten nach dem 

StGB rechtskräftig verurteilt wurden, dürfen nicht mit der Wahrnehmung von Aufgaben der 

Kinder- und Jugendhilfe betraut werden. Das sind Personen, die hauptamtlich, neben- und 

ehrenamtlich Kinder und Jugendliche beaufsichtigen, betreuen, erziehen, ausbilden oder einen 

vergleichbaren Kontakt haben. Zu diesem Personenkreis zählen auch Honorarkräfte, 

Freiwilligendienstleistende und andere vergleichbar tätige Personen.   
Die Prüfung der eingereichten Erweiterten Führungszeugnisse erfolgt in Eigenverantwortung 

der Vertragspartner zu 1.    

   

   

§ 5   
Pflicht zur Einsichtnahme und Risikoeinschätzung   

   

Eine Pflicht zur Einsichtnahme besteht dann, wenn eine Person Kinder oder Jugendliche 

beaufsichtigt, betreut, erzieht oder ausbildet oder einen vergleichbaren Kontakt hat und dieser 

Kontakt nach seiner Art, Intensität und Dauer geeignet ist, Übergriffe zu ermöglichen.    

   

Unter „Beaufsichtigen und Betreuen“ wird insbesondere die Übernahme der Aufsichtspflicht 

verstanden.   

   

Bei der Bewertung vergleichbarer Kontakte ist das Risiko auf der Grundlage der drei   
Kriterien Art (z.B. Beaufsichtigung, Betreuung, Erziehung durch Einzelpersonen), Intensität 

(z.B. Übernachtung) und Dauer (z.B. regelmäßiger Kontakt) vom Vereinbarungspartner zu 1) 

jeweils individuell zu bewerten. Eine Hilfestellung mit empfehlendem Charakter bietet dabei die 
als Anlage 3 angefügte Übersicht. Nur wenn nach umfassender Einschätzung das Risiko bei 

allen drei Kriterien hoch ist, ist die Vorlage eines Führungszeugnisses erforderlich. Ausnahmen 

von der Vorlage eines erweiterten Führungszeugnisses sind Formen reiner Selbstorganisation 

unter Gleichaltrigen (keine signifikante Altersdifferenz).   

   

   

§ 6   
Verhaltenskodex   

   

Viele Tätigkeiten in der Kinder- und Jugendarbeit ergeben sich spontan und kurzfristig. Von der 

Beantragung bis zur Vorlage eines erweiterten Führungszeugnisses dauert es aber regelmäßig 

einige Wochen. Unabhängig von der Vorlage eines erweiterten Führungszeugnisses ist mit 

allen haupt-, ehren- und nebenamtlich Tätigen der Verhaltenskodex für den Kinder- und 

Jugendschutz zur Sensibilisierung zu diskutieren und durch die nach § 5 tätigen Personen auch 
zu unterschreiben. (Anlage 4).   

   



   

§ 7   
Neben- und Ehrenamtliche mit Wohnsitz im Ausland   

  

Neben- oder Ehrenamtliche mit Wohnsitz im Ausland können kein erweitertes Führungszeugnis 

nach deutschem Recht beantragen. Von ihnen sollte im Vorfeld der Maßnahme der 
unterschriebene Verhaltenskodex (Anlage 4) abgegeben werden.   

   

   

§ 8   
Weitergehende Regelungsmöglichkeiten   

   

Weitergehende Regelungen des Vereinbarungspartners zu 1) nach eigenem Entschluss 

bleiben unberührt.   

   

   

§ 9   
Vorlagepflicht mit 14 Jahren   

   

Sofern nach den hier getroffenen Vereinbarungen die Vorlage eines aktuellen 

Führungszeugnisses erfolgen soll, beginnt die Vorlagepflicht mit Vollendung des 14. 

Lebensjahres.    

   

   

§ 10   
Zusammenarbeit der Vereinbarungspartner   

   

Soweit sich ein über diese Vereinbarung hinausgehender Bedarf bei der Umsetzung dieser 
Vereinbarung ergibt, unterrichten sich die Vereinbarungspartner gegenseitig, um gemeinsam eine 
 Änderung,  Ergänzung  oder  Klarstellung  der  Vereinbarung  zu  prüfen. 
 Die Vereinbarungspartner führen einmal jährlich ein erfahrungsbezogenes 
Auswertungsgespräch. Die Vereinbarungspartner benennen gegenseitig Ansprechpartner  
(Anlage 5).   

   

   

§ 11   
Beratung und Unterstützung   

   

Bezogen auf die Klärung von durch die Umsetzung des §72a SGB VIII und anderen  
Bestimmungen des Bundeskinderschutzgesetzes aufkommenden Fragen und Beratungsbedarfen 
organisiert der Vertragspartner zu 2) mit dem Vertragspartner zu 1) nach Absprache gemeinsam 
Fort- und Weiterbildungen auch im Sinne einer Qualitätssicherung.   

   

   

§ 12   
Inkrafttreten und Kündigungsmöglichkeit   

   

Diese Vereinbarung tritt zum ….2018 in Kraft und wird auf unbestimmte Zeit geschlossen. Jeder 

Vereinbarungspartner kann die Vereinbarung mit einer Frist von sechs Monaten kündigen. Dies 

gilt insbesondere für den Fall der Streichung der Gebührenbefreiung für das Ausstellen von 

Erweiterten Führungszeugnissen durch den Bund. Für diesen Fall gilt ein sofortiges 

außerordentliches Kündigungsrecht.   



Im gegenseitigen Einvernehmen ist eine frühere Kündigung bzw. Veränderung möglich. Sollten 

sich einzelne Regelungen dieser Vereinbarung ändern, so folgt daraus nicht die Ungültigkeit 

der gesamten Vereinbarung.   

   

   

     

Kassel, den __________________    

   

   

    

__________________   __________________             ______________________   

            

Vereinbarungspartner zu 1)              Vereinbarungspartner zu 2)    

   

   

     

   

Anlagen   

   

1. Merkblatt Gebührenbefreiung   

2. Dokumentationsbogen (Muster)   

3. Übersicht „Gefährdungspotential nach den Kriterien „Art, Intensität und Dauer“   

4. Verhaltenskodex   
5. Ansprechpartner      



Anlage 1   

   

  

   
   

   

   

   

   

   

   

   

    



Anlage 2   

  Dokumentationsbogen   
 

   
   
   
   

  

..........................................................................   ..............................................   
(Namen der Dokumentierenden)   (Datum)   
   

   

_______________________________________________________   
Name des Beschäftigten, haupt-, neben- bzw. ehrenamtlich Tätigen   

   

_______________________________________________________   
Vorname des Beschäftigten, haupt-, neben- bzw. ehrenamtlich Tätigen   

   

_______________________________________________________   
Geburtsdatum des Beschäftigten, haupt-, neben- bzw. ehrenamtlich Tätigen   

   

   

Datum der Aufnahme der Tätigkeit: ______________________________   

   

Datum der Vorlage des Führungszeugnisses: _____________________   

   

Datum der erneuten Vorlage eines Führungszeugnisses: ___________________   

   

   

   

_________________________   _________________________   
Unterschriften   

   

   

   

   

   

   

   

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

   



              Anlage 3   

 

Gefährdungspotential nach den Kriterien „Art, Intensität und Dauer“   

   

Wenn innerhalb eines Kriteriums einmal mit „hoch“ eingestuft wird, ist das 

Kriterium insgesamt als hoch einzustufen.   

   

Nur wenn nach umfassender Einschätzung das Risiko bei allen drei Kriterien hoch 

ist, ist die Vorlage eines Führungszeugnisses erforderlich.   

 



            Niedrig              Hoch   

   

Art                                                           

   

Kein Missbrauch eines besonderen Missbrauch eines besonderen   
Vertrauensverhältnisses möglich Vertrauensverhältnisses möglich   

   

Kein Hierarchie- /     Bestehen eines   

Machtverhältnis     Hierarchie- /Machtverhältnisses  

  

Keine Altersdifferenz   Signifikante Altersdifferenz   

   

Merkmal der Kinder/Jugendlichen, Merkmal der Kinder/Jugendlichen,zu denen 

Kontakt besteht:    zu denen Kontakt besteht:  
höheres Alter, keine Behinderung,  junges Alter, Behinderung, besonderes  

kein besonderes       Abhängigkeitsverhältnis   
Abhängigkeitsverhältnis   

   

    

Intensität    

   

Tätigkeit wird gemeinsam mit anderen  Tätigkeit wird allein wahrgenommen  

wahrgenommen   

   

Sozial offener Kontakt hinsichtlich  Sozial geschlossener Kontext hinsichtlich   

- Räumlichkeit oder      - Räumlichkeit oder   
- Struktureller Zusammensetzung/    - Struktureller Zusammensetzung/Stabilität      
Stabilität der Gruppe  der Gruppe   

   

 einzelnem Kind    Tätigkeit mit Gruppen  

oder Jugendlichen   

   

Geringer Grad an Intimität/kein Wirken Hoher Grad an Intimität/Wirken in   

Kindes/Jugendlichen  Kindes/Jugendlichen   in Privatsphäre des    Privatsphäre des 

   (z. B. Körperkontakt)  
(z. B. Körperkontakt)         

    

Dauer    

   

Einmalig/punktuell/von     - gewisse Dauer/Regelmäßigkeit 

umfassende Zeitspanne   

   

Regelmäßig wechselnde          dieselben Kinder/Jugendlichen   

Kinder/Jugendliche         

   

 

 

Auszug aus den Empfehlungen des Deutschen Vereins zu Führungszeugnissen bei Neben- 

und Ehrenamtlichen in der Kinder- und Jugendhilfe (§ 72a Abs. 3 und Abs. 4 SGB VIII)   

   

 

   

    



3. Tätigkeiten nach Art, Intensität und Dauer des Kontakts   

Die Pflicht zur Einsichtnahme ins Führungszeugnis besteht bei neben- oder 
ehrenamtlich tätigen Personen im Rahmen der Aufgaben der Kinder- und Jugendhilfe 
nur bei bestimmten Tätigkeiten, nämlich nur dann, wenn Kinder oder Jugendliche1  
beaufsichtigt, betreut, erzogen oder ausgebildet werden oder ein vergleichbarer 
Kontakt zu ihnen unterhalten wird, also die Tätigkeit in einem pädagogischen Kontext 
ausgeübt wird. Nicht umfasst sind damit beispielsweise neben- oder ehrenamtliche 
Tätigkeiten als Kassenwart, IT-Unterstützung oder im Elternbeirat.   

   

Darüber hinaus besteht eine Pflicht zur Einsichtnahme nur dann, wenn die 
Einsichtnahme aufgrund des besonderen Kontakts, den die Tätigkeit ihrer Art, 
Intensität und Dauer nach ermöglicht, geboten ist. Die Gefährdung für Kinder und 
Jugendliche entsteht durch das strategische Ausnutzen und den Missbrauch der 
Situation durch den/die Täter/in. Aus Sicht der Kinder und Jugendlichen besteht bei 
der Vielzahl derartiger Situationen nur ein geringes Risiko, dass es tatsächlich zu  

Übergriffen kommt. Aus Sicht der Täter/innen werden jedoch vor allem diese 
Situationen gesucht. Der im Folgenden verwandte Begriff des  

„Gefährdungspotenzials“ ist daher in dem Sinne zu verstehen, dass hiermit das 
Potenzial der Gefährdung beschrieben wird, die von möglichen Täter/innen in 
bestimmten Settings ausgeht.   

   

Bestehen vertrauensbildende und kontaktintensive Situationen, die ausgenutzt oder 
missbraucht werden können, erhöht sich das Gefährdungspotenzial von Übergriffen 
gegenüber Kindern und Jugendlichen. Es können jedoch auch unabhängig von dem 
Aufbau eines besonderen Vertrauensverhältnisses Situationen bestehen, die allein 
aufgrund des potenziell möglichen Näheverhältnisses vom Täter/von der Täterin 
ausgenutzt und missbraucht werden können.   

   

Bei der Bewertung der Tätigkeiten kommt es auf den konkreten Fall und den 
tatsächlichen Inhalt der Tätigkeit an, die von der einzelnen Person wahrgenommen 
werden soll, nicht etwa auf dessen Bezeichnung. Dabei ist eine Betrachtungsweise aus 
der ex-ante-Sicht anzulegen. Entscheidend ist danach, ob die konkrete Tätigkeit selbst 
die Möglichkeit bietet, eine Kinder und Jugendliche durch eine/n Täter/in gefährdende 
Situation entstehen lassen zu können.   

   

Jede Bewertung ohne Berücksichtigung der Kriterien, die sich aus der Art, Intensität 
und Dauer der Tätigkeit ableiten, widerspräche der in § 72a Abs. 3 und Abs. 4 SGB 
VIII angelegten Differenzierung. So ist beispielsweise auch bei neben- oder 
ehrenamtlich tätigen Jugendlichen 2

 für die Entscheidung jeweils eine konkrete 
Betrachtungsweise der Tätigkeit anhand der Kriterien anzulegen. Ein ausschließlich 
auf das Alter bezogener Ausschluss wäre nach Auffassung des Deutschen Vereins 
nicht gesetzeskonform.   

   

Der Deutsche Verein hat im Folgenden Kriterien zur Art, Intensität und Dauer des 

Kontakts entwickelt, um die Bewertung und Entscheidung vor Ort zu erleichtern. Je 
nach konkreter Tätigkeit vor Ort senken oder erhöhen sie das Gefährdungspotenzial. 
Entscheidend sind stets eine Gesamtschau und -bewertung aller vorliegenden 

                                                           
1 Im Sinne des § 7 Abs. 1 Nr. 2 SGB VIII sind Jugendliche gemeint, die noch nicht 18 Jahre alt sind.   

   

2 Betroffen können nur diejenigen sein, die mit Vollendung des 14. Lebensjahrs die Strafmündigkeit 

erreicht haben.   



Kriterien sowie eine Abschätzung des Gefährdungspotenzials insgesamt. Liegen nach 
einer aufgabenspezifischen Beurteilung beispielsweise alle Merkmale im Bereich eines 
minimalen bis auszuschließenden Risikos, ist – unter Berücksichtigung von 
Verhältnismäßigkeitsgesichtspunkten – für die Ausübung dieser Tätigkeiten von einer 
Einsichtnahme in das Führungszeugnis abzusehen.   

   

   

3.1 Art   

Die Tätigkeit muss der Art nach eine Beaufsichtigung, Betreuung, Erziehung, Bildung 
oder ein vergleichbarer Kontakt sein. Gemeinsames Merkmal ist hierbei der 
pädagogische Kontext, in dem die Tätigkeit stattfinden muss.   

   

Das Bestehen eines Hierarchie- oder Machtverhältnisses erhöht das 
Abhängigkeitsverhältnis zwischen dem Neben-/Ehrenamtlichen und dem Kind oder 
Jugendlichen und kann damit das Gefährdungspotenzial deutlich erhöhen. Ein 
Hierarchie- oder Machtverhältnis kann beispielsweise durch eine steuernde, 
anlernende, fortbildende, Wissen vermittelnde oder pflegende Tätigkeit entstehen.   

   

Bei der Tätigkeit von Jugendlichen (14-18 Jahre) als Neben- oder Ehrenamtliche spielt 
die Bewertung der Altersdifferenz zu dem betreuten oder beaufsichtigten Kind bzw. 
Jugendlichen eine entscheidende Rolle. Das Risiko, dass ein Hierarchie- oder 
Machtverhältnis oder eine besondere Vertrauenssituation entsteht, welche zu einem 
sexuellen Übergriff ausgenutzt oder missbraucht werden können, kann je nach Höhe 
der Altersdifferenz zu- bzw. abnehmen.   

   

Bei der Entscheidung über die Einsichtnahme in das Führungszeugnis ist auch zu 
berücksichtigen, ob die Kinder und Jugendlichen, zu denen über die Tätigkeit im 
Einzelnen Kontakt besteht, besondere Merkmale aufweisen (z.B. Kleinkindalter, eine 
Behinderung oder ein besonderes Abhängigkeitsverhältnis).   

   

   

3.2 Intensität   

Sobald die Tätigkeit zu mehreren ausgeübt wird, findet eine Form von sozialer 
Kontrolle statt, die die Gefahr eines Übergriffs während der Tätigkeit mindert (z. B. 
Leitung einer Kindergruppe im Team gegenüber einer alleinigen Leitung). Gleiches gilt 
dahingehend, ob die Tätigkeit in einem offenen oder in einem geschlossenen Kontext 
stattfindet – sowohl bezogen auf die Räumlichkeiten, ob diese von außen einsehbar 
(z.B. Schulhof, Open-Air-Veranstaltung, öffentlich zugängliche Halle, Spielefest) oder 
abgeschlossen, vor öffentlichen Einblicken geschützt sind (z.B. Übungsräume im 
kulturellen Bereich, Wohnbereich von Kindern und Jugendlichen in Heimen), als auch 
auf die strukturelle Zusammensetzung bzw. Stabilität der Gruppe, ob diese sich 
regelmäßig ändert (z.B. offener Jugendtreff) oder konstant bleibt (z.B. Ferienfreizeit, 
Zeltlager).   

   

Ein besonderer Grad der Intensität kann bei einer Tätigkeit mit nur einem einzelnen 
Kind oder Jugendlichen entstehen (z.B. ehrenamtliche/r Betreuer/in, 
Nachhilfeunterricht, Einzelpate/in, Musikunterricht eines einzelnen 
Kindes/Jugendlichen), während dieser bei einer Tätigkeit in einer Gruppe abgemildert 
ist (z.B. Leiter/in einer Jugendgruppe oder eines Kinderchors).   

   

Je nach konkreter Art der Tätigkeit kann eine besondere Gefahren erhöhende 
Intensität bei der Beaufsichtigung und Betreuung von Kindern und Jugendlichen 



entstehen, wenn hierfür eine gewisse Intimität oder Wirken in der Privatsphäre des 
Kindes oder Jugendlichen erforderlich ist (z.B. Windeln wechseln, Begleitung beim 
Toilettengang, Unterstützung beim Ankleiden).   

   

   

3.3 Dauer   

Die Gesetzesbegründung weist im Hinblick auf die Regelmäßigkeit und Dauer 
beispielhaft bei Aushilfen für Kinderbetreuung auf die Vergleichbarkeit mit einer 
hauptberuflich beschäftigten Person hin. Dies ist allerdings nur möglich, soweit es eine 
zum Neben- oder Ehrenamt vergleichbare Tätigkeit gibt.   

   

Um ein besonderes Vertrauensverhältnis aufbauen zu können, ist eine gewisse Dauer 
oder Regelmäßigkeit der Tätigkeit nötig. Sofern die Tätigkeit nur einmalig, punktuell 
oder gelegentlich stattfindet, nimmt das Gefährdungspotenzial daher deutlich ab. 
Allerdings kann auch eine einmalige Tätigkeit eine gefahrenerhöhende Zeitspanne 
umfassen, die die Vorlage eines Führungszeugnisses erforderlich macht (z.B. 
einmalige Betreuung von Kindern / Jugendlichen bei einer Ferienfreizeit von drei 

Wochen).   

   

Bei der Bewertung der Dauer muss auch berücksichtigt werden, ob es sich jeweils um 
dieselben Kinder oder Jugendlichen handelt, mit denen durch die Tätigkeit für eine 
gewisse Dauer der Kontakt besteht, oder ob diese regelmäßig wechseln.   

    

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   



  

 

 

 

 

 Verhaltenskodex zum Kindeswohl   

 

für alle ehrenamtlich tätigen und hauptberuflich beschäftigten Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter im hessischen Sport   

Als Mitarbeiter oder Mitarbeiterin eines Sportvereins oder einer Sportorganisation habe ich auch mit Kindern 

und Jugendlichen zu tun. Der folgende Verhaltenskodex ist die zentrale Grundlage dieser Arbeit.   
1. In der Kinder- und Jugendarbeit übernehme ich Verantwortung für das Wohl der mir anvertrauten 

Kinder und Jugendlichen. Dazu gehört der Schutz der Kinder und Jugendlichen vor Vernachlässigung, 

Misshandlung und sexueller Gewalt sowie vor gesundheitlichen Beeinträchtigungen und vor 

Diskriminierungen aller Art.   
2. Kinder- und Jugendarbeit im Sport lebt von der vertrauensvollen Zusammenarbeit untereinander. In 

meiner Rolle als Leitungskraft habe ich eine besondere Autoritäts- und Vertrauensstellung. Ich 

versichere, dass ich dies nicht zum Schaden der mir anvertrauten Kinder und Jugendlichen ausnutzen 

werde. Ebenso achte ich die Persönlichkeitsrechte (z.B. Recht am eigenen Bild) jedes Einzelnen und 

halte beim Umgang mit personenbezogenen Daten die Datenschutzbestimmungen ein.   
3. Meine Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ist von Respekt, Wertschätzung und Vertrauen geprägt. 

Dem persönlichen Empfinden der mir anvertrauten Kinder und Jugendlichen gebe ich Vorrang vor 

meinen persönlichen sportlichen Zielen.   
4. Ich achte auf einen fairen und respektvollen Umgang der Kinder und Jugendlichen untereinander und 

toleriere Mobbing nicht (Verbreitung von Gerüchten, Drohungen, Beschimpfungen).   
5. Ich werde dafür Sorge tragen, dass die Regeln der jeweiligen Sportart eingehalten werden. Ich 

verpflichte mich, eine positive und aktive Vorbildfunktion im Kampf gegen Doping sowie jegliche Art 

von Leistungsmanipulation zu übernehmen und Suchtgefahren (Medikamenten-, Nikotin- und 

Alkoholmissbrauch) vorzubeugen.   
6. In vielen Sportarten spielt der direkte, enge Körperkontakt eine große Rolle und ist bei vielen Übungen 

unabdingbar. Ich nehme die individuellen Grenzempfindungen von Kindern und Jugendlichen ernst 

und achte darauf, dass auch Kinder und Jugendliche untereinander diese Grenzen respektieren. 

Dabei lasse ich Sicherheits- und Gesundheitsaspekte nicht außer Acht.   
7. Ich beziehe gegen sexistisches, diskriminierendes, rassistisches, antidemokratisches und 

gewalttätiges verbales und nonverbales Verhalten aktiv Stellung. Abwertendes Verhalten wird von mir 

benannt und nicht toleriert; ich interveniere dagegen aktiv.   
8. Im Konflikt- oder Verdachtsfall ziehe ich professionelle, fachliche Unterstützung und Hilfe hinzu und 

informiere Ansprechpartner bei der Sportjugend Hessen, beim Landessportbund Hessen e.V., bei 

meinem Verein oder Verband. Der Schutz der Kinder und Jugendlichen steht dabei an erster Stelle.   

9.  

Durch meine Unterschrift verpflichte ich mich zur Einhaltung dieses Verhaltenskodexes und habe 

die Verhaltensregeln auf der Rückseite zur Kenntnis genommen.    
 

    



   
Vereinsnummer   

   
Verein   

   
Geburtsdatum   

   
Vorname und Name   

   
Datum   

   
Unterschrift   
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- Verhaltenskodex und Verhaltensregeln    

   

Verhaltensregeln zum Kindeswohl   

 

      

Diese Verhaltensregeln dienen sowohl dem Schutz von Kindern und Jugendlichen vor  

Kindeswohlgefährdung aller Art als auch dem Schutz von Mitarbeiter/innen vor einem falschen Verdacht.   

1. Keine Einzeltrainings ohne Kontroll- und Zugangsmöglichkeit für Dritte    

Bei geplanten Einzeltrainings wird möglichst immer das „Sechs-Augen Prinzip“ und/oder das „Prinzip 

der offenen Tür“ eingehalten. D. h. wenn ein/e Trainer/in Einzeltraining für erforderlich hält, muss eine 

weitere Person anwesend sein. Ist dies nicht möglich, sind alle Türen bis zur Eingangstür offen zu 

lassen.   

2. Keine Privatgeschenke an Kinder   

Auch bei besonderen Erfolgen von einzelnen Kindern bzw. Jugendlichen werden keine 

Vergünstigungen gewährt oder Geschenke gemacht, die nicht mit mindestens einem weiteren 

Mitarbeiter bzw. einer weiteren Mitarbeiterin abgesprochen sind.    

3. Einzelne Kinder werden nicht in den Privatbereich mitgenommen   

Einzelne Kinder und Jugendliche werden nicht in den Privatbereich des Mitarbeiters bzw. der 

Mitarbeiterin (Wohnung, Haus, Garten, Boot, Hütte usw.) mitgenommen. Kinder und Jugendliche 

übernachten nicht im Privatbereich der betreuenden Personen.   

4. Kein Duschen bzw. Übernachten alleine mit einzelnen Kindern   

Es wird nicht alleine mit einzelnen Kindern und Jugendlichen geduscht (ggf. als letzte Person die 

Dusche nutzen). Es wird nicht alleine mit einzelnen Kindern und Jugendlichen übernachtet.  
Übernachtungen gemeinsam mit Gruppen von Kindern und Jugendlichen, z. B. im Rahmen von 

Sportfesten,   
Freizeiten oder vergleichbaren Veranstaltungen sind möglich. Umkleidekabinen werden erst nach 

Anklopfen und Rückmeldung betreten.   

5. Keine Geheimnisse mit Kindern   

Es werden keine „Geheimnisse“ mit Kindern und Jugendlichen geteilt, auch nicht in Chats, per 

EMailVerkehr oder anderen Formen digitaler Kommunikation mit einzelnen Kindern. Alle 

Absprachen/jegliche Kommunikation können öffentlich gemacht werden.    

6. Keine körperlichen Kontakte gegen den Willen von Kindern   

Körperliche Kontakte zu Kindern und Jugendlichen (Techniktraining, Kontrolle, Ermunterung, Trost 

oder Gratulation) müssen von diesen gewollt sein und dürfen das pädagogisch sinnvolle Maß nicht 

überschreiten.   

7. Transparenz im Handeln   

Wird von einer der Schutzvereinbarungen aus guten Gründen abgewichen, ist dies mit mindestens 

einem weiteren Verantwortlichen abzusprechen. Erforderlich ist das beidseitige Einvernehmen über 

das sinnvolle und nötige Abweichen von der vereinbarten Schutzvereinbarung.   



Anlage 4   

   

   

Gegenseitige Benennung der Ansprechpartner   

   

   

   

1. Der Vereinbarungspartner zu 1) benennt folgende Ansprechpartner:   

   

- Name_________________________________________   

- Funktion der Person im Verband / Verein____________________   

- Adresse_______________________________________   

- Telefon / Fax / E-Mail_______________________________   

- Erreichbarkeit____________________________________   

   

   

   

2. Der örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe benennt folgende Ansprechpartner:   

   

a) Sensibilisierungs- und Präventionsfragen / Fortbildung   

   

- Cornelia Stephan   
Mühlengasse 1, 34125 Kassel   

Tel: 0561. 787 5105, cornelia.stephan@kassel.de   
Montag bis Freitag, 9.00 Uhr bis 17.00 Uhr   

   

- Angelika Ribler   

Beratung im Verdachtsfall sowie bei konkreten Vorfällen Otto-Fleck-Schneise 4, 

60528 Frankfurt am Main   
Tel. 0 69. 67 89-401, ARibler@sportjugend-hessen.de   

   

- Maxi Behrendt   
Beratung im Kontext juristischer Fragen   

  Adresse siehe oben                               

Tel. 0 69. 67 89-234, MBehrendt@lsbh.de   

  

- Stefan Zähr  
Qualifizierung im Verein und Sportkreis  
Adresse siehe oben    

Tel: 069-6789-344  SZaehr@sportjugend-hessen.de  
  

  

 Weitere Informationen unter: www.kindeswohl-im-sport.de   

   

b) Intervention / Beratung   
 Vermittlung über Cornelia Stephan, siehe oben   
- Vermittlung über Angelika Ribler oder Maxi Behrendt, siehe oben   


